
Das Exerzitienhaus Werdentels
1mM Zweıten Weltkrieg

VO

Dıeter Schwaiger

Das Regensburger Diıözesan-Exerzitienhaus 1mM Tal der Schwarzen Laber bei
Eıchhofen, ekannt dem Namen „Haus Werdentels“, WAar ursprünglıch der
eudale Landsıtz eınes rheinländischen Braunkohleunternehmers aAINneCeMsSs Geller VO
Kühlwetter. 1906 1e46 sıch der damalige Generaldirektor der BBI 1n Wackersdort
un: Besitzer der Karolinenzeche 1ın Undort 1m iıdyllischen Labertal zwıschen Fıch-
hoten und Deuerling ıne Landvıilla 1mM Stil des Werdentelser Landes erbauen.
Darum wurde der Landsıtz tortan als „Haus Werdentels“ bezeichnet. Geller hatte
das Gebirgshaus auf der Gewerbeausstellung 1ın Nürnberg gesehen, als eın
Musterhaus aufgestellt W al. 1929 erwarb die 1özese Regensburg das Zzu Kauf —-

gebotene Haus als Jugenderholungsheim und baute 1ın den Jahren 934 bıs 938
eiınem Diı6zesanexerzıtienheim aus Bıs Ende 1940 tanden 1M Haus Werdentels

aufend Exerzıitıien, Einkehrtage un Schulungskurse STa die VOT allem VO  — Jugend-
lıchen 1ın oroßer Zahl esucht wurden. Dann Wa der 7 weıte Weltkrieg seıne
Schatten auch auf das Exerzitienheim. Wıe viele Klöster und andere kırchliche
Einrichtungen wurde auch das Haus Werdentels beschlagnahmt und MUSSTIeE bıs
Kriegsende „vaterländischen Zwecken“ Zur Verfügung gestellt werden. Damıt War
Werdentels VO  — den Nationalsozialisten seiner spirıtuellen Funktion beraubt WOI-
den und diente tortan ausschliefßlich carıtatıven Bedürfnissen. IrSst 194 / erfolgtedie Rückgabe des Hauses die Diözese, und der Exerzitienbetrieb konnte
schwierigen wırtschaftlichen Bedingungen wıeder aufgenommen werden. Das
Schicksal des Hauses 1n den Jahren VO  — 1940 bıs 194 / soll 1U 1mM tolgenden darge-
stellt werden.'

Alfons Marıa Weıgl Direktor des Hauses Werdenfels (1937-1945)
Direktor des Hauses WAar während des Krıieges Altons Marıa Weıgl, der neben

zahlreichen relig1ösen Schritten auch ıne Geschichte des Hauses Werdentels vertasst
hat.“ Weıg] wurde 16  I 1903 1n Langquaıid (Lkr. Kelheim) geboren. ach seıner
Priesterweıihe 1M Jahr 1927 WAar Kaplan 1ın Marktredwitz und VO E 1933

Zur Geschichte VO Werdentels vgl Johann Grofßhauser, Haus Werdentftfels, München 1980
(Schnell, Kunsttührer Nr.

2 Weıgl, Haus Werdentels und seın Marıenheiligtum, Altötting (ca Ferner sınd
VO Weıig] 1mM Archiv des Hauses Werdentels einıge handschriftliche otızen SOWIl1e eıne
fangreiche Sammlung VO: Dıas aus den Jahren5erhalten.
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Kaplan 1ın der Pftarrei Deuerling. Gleichzeıitig wurde als Nachfolger VO  - Protessor
Baptist Dietl Zu Dıiözesanpräses des Katholischen Jungmännerverbandes mıt S1tz
iın Werdentels eruten. Am November 1937 ıhn schliefßlich der Bischof
zZzu Direktor des Diözesan-Exerzitienheimes „Haus Werdentels“. Unter seıner Le1-
tung wurden 1934 die Christkönigskapelle und 935 die Waldkapelle mıiıt der be-
kannten „Werdentelser Madonna“ VO Karl Bornschlegel AaUuUs Burglengenfeld CI -

richtet. 937/38 ertuhr das Diözesanexerzitienheim ıne Erweıterung durch eiınen
Gebäudekomplex, das Haus St. Mıchael Weıgls Tätigkeıt ın Werdentels galt

ın besonderem aße der relıg1ösen Erziehung der Jugend, dıe CI, gestutzt auf seiınen
unerschütterlichen marıanıschen Glauben, dem Schutz der „Werdentelser Ma-
donna“ an  te. Durch Exerzitienkurse und Einkehrtage für Jugendliche, relı-
71ÖSeE Schulungswochen für Mınıstranten und Jugendführer/innen jedes Jahr

000 Teilnehmer sollte die katholische Jugend gestärkt werden, dem ruck der
natiıonalsozıialıstiıschen Entfremdungsbemühungen standzuhalten. Selit der Macht-
ergreifung Hıtlers behinderten dıe Nationalsozialisten die katholischen Jugendver-
bände durch admıiıniıstratıve Mafißnahmen, suchten diese aus dem öffentlichen Leben

verdrängen und die Jungen Leute tür die NS-Jugendorganıisationen gewınnen.
uch dıe Aktıvıtäten 1ın Werdentels sınd, Ww1€e Weıigl schreıbt, argwöhnisch bespitzelt
und überwacht worden. 1938 wurde schließlich der Katholische Jungmänner-
verband aufgelöst. och Wwel Jahre blieb dıe Stille VO Haus Werdentels eın R@-
fugium tfür Mitglieder der unterdrückten katholischen Jugendbewegung („Bund
Neudeutschland“ und „Heliıand“), un! tanden auch Kurse für dıe geistliıchen Le1i-
ter VO Apostolatskreisen „Mıt einem Fu{ilß standen WIır Werdentelser immer 1mM

und WAar deswegen, weıl WIr uns stark für ıne kernchristliche Schulung der
Jugend einsetzten“, schreıibt Weıg] rückblickend auf seıne Werdentelser Jugendarbeıt
während der eıt des Nationalsoz1ialismus. Sıcher WAar diese orge nıcht unbegrün-
det, dafür g1bt eın aktenkundıiıges Indiz Weig] wurde VO  - der Gestapo überwacht.
Am 25.1.1938 tand be1 ıhm ıne Hausdurchsuchung dabei siınd persönliche
Bücher und Akten über seıne Jugendarbeıit beschlagnahmt worden.?

Die etzten Exerzıitien tanden 1mM Jahr 1940 FEın Jahr nach Kriegsbeginn
wurde der Bischof VO  - Regensburg z  9 das Haus der 55 als Umsiedlungs-
lager für Volksdeutsche A4Uus Südosteuropa ZUr Verfügung stellen. Damıt WAaTr

Werdentels als Exerzitienhaus aufgehoben. Direktor Weıgl blieb mıt
sechs Mallersdorter Schwestern bis Kriegsende 1mM Haus und hatte in dieser eıit dıe
mühselıge Aufgabe, die Interessen des Bischots gegenüber der 65 und der NS-
Staatsverwaltung weıt ving wahren. Im August 1945 verließ Weig] Werden-
tels un:! wurde Pfarrer iın Wallersdort bei Landau Krankheıitsbedingt MUSSTIE 957
resiıgnıeren und diente bıs seiınem Tod 9.8. 1990 als Ruhestandspriester iın
Piegendorf, Arnstorf, Oberroning und zuletzt 1ın seiınem Heımatort Langquaid,

auch begraben liegt.”
Haus Werdenfels als Umsiedlungslager

Im Herbst 1940 kamen über 700 OÖ Volksdeutsche A4US Südosteuropa nach
Deutschland, die VO  - Hıtler „heim 1Ns Reich geholt“ wurden.? Die Auswanderer

Vgl Barbara Möckershoff, Nationalsozıialıstische Verfolgung katholischer Geıistlicher 1mM
Bıstum Regensburg, In Beıträge ZUT Geschichte des Bıstums Regensburg 1 9 1981, 141

Nachruft 1N; Regensburger ıstumsblatt Nr. VO 26  ©O 1990,
Hıerzu grundlegend: Dırk Jachomowskı, Dıie Umsıiedlung der Bessarabıen-, Bukowina-
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MUSSien zunächst ın Umsiedlungslagern untergebracht werden, bevor ıhnen NEUEC
Wohnsitze 1m SOgeNannNten Warthegau (Westpolen) und ın Westpreufßen zugewlesenwurden. uch der Gau Bayerische Ostmark hatte 0ÖÖ Umsiedler aus Bessarabien
und der Suüudbukowina aufzunehmen und den entsprechenden Wohnraum ZUr Ver-
fügung stellen. Deshalb wurden die Städte und Landkreise VO  - der „Volksdeut-
schen Miıttelstelle“, die dem SS-Führer Hımmler unterstand und für die Umsıed-
lung zuständig W aäl, angewlesen, VOTr allem Klöster un! kırchliche Haäuser nach dem
„Reichsleistungsgesetz“ VO 1.9.1939 ZUTr: Abtretung VO: Wohnräumen VCOI-

pflichten. So kam C5S, dass ın der 10zese Regensburg 1m Maı 1941 ınsgesamt
15 kırchliche Eınrichtungen mıt Umsiedlern belegt waren.® uch das Dıözesan-
exerzıtienhaus Werdentels MUSSiIe 1M September 1940 31 Räume für 150 Personen

merkt:
bereıitstellen. Eın handschriftlicher Notizzettel Weıgls 1n seıner Dıa-Sammlung VCI-

1940 Beschlagnahme durch die 85 Volksdeutsche Mittelstelle“ un baldigeBelegung mAıt Bessarabischen Bauern, dıe nach einem halben Jahr in den Warthe-
SZAU hamen. SS Lagerleitung ın Werdenfels

Die Bessarabiendeutschen hatten freiwillig ıhre Heımat 1M Steppenland zwischen
den Flüssen DyJester un! Pruth (heute Moldawien) verlassen, nachdem das se1lit 918

Rumänıen gehörende Land 1mM Jahr 1940 VO  - Stalın okkupıert worden War und
Hıtler den volksdeutschen Bauern ıne gesicherte Zukunft 1mM Deutschen Reich VeI-

sprochen hatte. Dıie Umsiedler wurden mıiıt Fuhrwerken und Lastwagen zunächst ın
die rumänıschen Donauhäfen Ren1i1 und Galatz transportiert. Von dort gelangten sS1e
mıt Schitten bıs 1ın die ähe VO: Belgrad 1n Jugoslawien. Mıt Sonderzügen kamen S1e
sodann nach Deutschland. Am und Oktober 1940 traten dıe ersten Transportemıiıt Umsıedlern AaUus Bessarabiıen auf dem Regensburger Hauptbahnhof e1in. Die
Belegung des Hauses Werdentels begann 1mM Oktober.

Folgende Belegungszahlen sınd aktenkundig dokumentiert
940-—6. 940 48 Personen au Bessarabien

1F 1941 753 Personen aM Bessarabien
Dıie 153 Bessarabier 1mM Alter VO  - Tagen bıs 78 Jahren kamen aAaus der Stadt Albota

1im Kreıs Kahul, eiıner Stadt mıt 80OÖO Einwohnern (750 Deutsche, Ukrainer und
18 Juden).* Das „Hemauer Wochenblatt“ VO berichtete I1UT ın eıner
kurzen Notız über die Ankunft der Frauen, Männer und Kınder Aaus Bessarabıien:

und Dobrudschadeutschen. Von der Volksgruppe 1n Rumänıen ZU!r „Sıedlungsbrücke“der Reichsgrenze, München 1984; Festschrift ZUuUr Jubiläumsteier „Unsere Umsıiedlung VOL
Jahren“, hg. der Landsmannschaft der Bessarabıendeutschen, Stuttgart 19906 vgl BZA Regensburg, 261 Marıstenkloster Furt Landshut, Benediktinerkloster

Metten-Hımmelberg, Arme Schulschwestern Poxau, Klarissenkloster Regensburg, Mınoriten-
kloster Speinshart, Karmelitenkloster Straubing, Zıisterzienserkloster Waldsassen, Weiße Väter
Zaitzkoten, Franzıskanerkloster Dıngolfing, Mutterhaus Mallersdorf, Bıschötliches Knaben-
sem1ınar Straubing, Erziehungsanstalt Eschlbach/Ilm, Kınderhort Maınburg.BZA Regensburg: Bestand „Carıtas“ 274

Dıie Namen der Männer un\!| Frauen können einer „Einwohnerliste Albota VO LagerWerdentels, Kreıs Parsberg“ VO 285.4.1941 entnommMmen werden (Kopıe 1mM Heımatmuseum
der Deutschen aus Bessarabıen, Stuttgart) Die deutschstämmige Volksgruppe Waltr VO: 7ar
Alexander Begınn des 19. Jahrhunderts Zur Kolonisation Bessarabıens 1Ns and gerufenworden. Sıedlungsgeschichtlich gehören die Bessarabiendeutschen den Schwarzmeerdeut-
schen.
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Denuerling (Bessarabiendeutsche hamen an) In UNSCTET Gemeinde hamen VOr

einıgen agen Bessarabiendeutsche Z die ım Hanyus Werdenfels untergebracht
zuurden.

ach dem Abzug der Umsiedler aAaus Bessarabien wurde das Haus Werdentels
mıiıt Umsiedlern Aaus der südlıchen Bukowina (Buchenland) 1n KYi-

mänıen belegt. Dıiıe Umsiedler lıeben bıs ZU November 1941 ın Werdentels.
Das »  ager Werdentels“ WAar Ww1e die anderen Umsiedlungslager eın „geschlosse-

1165 ager  “ Es unterstand eiınem Lagerführer und durfte VO  - Außenstehenden 1Ur

mM1t Genehmigung der Lagerleitung betreten werden. Die Betreuung der Umsiedler
lag 1n den Händen der Mıtte März 1941 wurde Eıngang über der Tuür
eın Schild mMi1t folgender Aufschrift aufgehängt:

I> Umsiedlerlager Werdenfels. Zutrıtt ıst fremden Personen verboten.
Jede Veranstaltung privater Angelegenheıt ım Hayus des Umsiedlungslagers sınd

streng verboten. Anmeldungen beim Lagerführer oder Lagerverwalter. CC

Damıt WAar auch der Zugang ULE Christkönigskapelle und ZUTr Waldkapelle für die
Offentlichkeit Eıgentümer des Hauses blieb ‚WAar der Biıschof, „Herr 1m
Haus“ WAar aber der Lagerleıiter, der der VoMi-Einsatzstelle ın Parsberg unterstand.
Dıie NSV-Kreisstelle Parsberg zahlte für die Verpflegung pünktlıch und regelmäßig
1,30 Pro Kopf. Die Leute T1, wI1e Direktor Weıg! notierte, mıt dem Essen
zufrieden. bessarabische Männer ekamen ıne Arbeıt in Regensburg und Laaber
vermuıittelt un konnten somıt tagsüber das ager verlassen. Im Haus Werdentels tan-
den gelegentlich politische Vortrage durch den Parsberger Kreıisleiter STALT, bıs
4-mal Propagandafilme der Gauftfilmstelle sehen. Kontakte ZUT: Bevölke-
LUuNngs wurden jedoch unterbunden.

Dıie Verpflegung un! gesundheitliche Betreuung der Lagerinsassen hatten die
Mallersdorter Schwestern übernehmen. Die Frauen des Lagers mussten in der
Hauswirtschaftt mitarbeiten und wurden miıt Näharbeıten beschäftigt. Unter den
Umsiedler-Frauen befanden sıch auch vier Wöchnerinnen, die 1M Haus Werdentels
hre Kınder ZUTr Welt brachten, worüber auch das Hemauer Wochenblatt berich-
tete.!“ Eın lediger Mann amens Friedrich Rauschenberger AaUuUsSs dem ager Werden-
tels starb 1mM Alter VO Jahren 1ın Regensburg und wurde 2. August 1941 1M
Evangelischen Zentralfriedhot 1ın Regensburg beerdigt.

1)as wichtigste Ereignis für die Lagerbewohner W arlr ıhre Eınbürgerung. Während
ıhres Lageraufenthaltes wurden dıe Umsiedler nach rassenbiologischen und polıtı-
schen Krıiterien überprüft und 1ın dre1 Kategorıien eingeteılt. Nur WCI als „gesund“
und als „rassısch wertvoll“ SOWI1e „polıtisch zuverlässıg“ eingestuft wurde, konnte
1im Osten angesiedelt werden. Dıie Einbürgerung wurde VO  - sogenannten „Fliegen-
den Kommıissıonen“ der Einwanderungszentrale durchgeführt und schloss mıiıt der
teierliıchen Übergabe der Einbürgerungsurkunde ab 11 Wıe scheınt, wurden nahe-

alle Bewohner des Lagers Werdentels 8.September 1941 ZUr Ansiedlung 1ın
den Warthegau gebracht. Umsiedler blieben bıs September 1947 1n Werdentels.

Stenografische Aufzeichnung „Kurze [Daten zu Lager Werdentels“ VO  - Direktor Weıg]
(Archiıv Haus Werdentels). Für die zußerst schwierige Übertragung der Kurzschriuft bedanke
iıch mich recht herzlich beı Frau Reichhold (Kloster Scheyern).

10 Vgl Bericht VO 15 1941
Vgl Jachomowski (wıe Anm. 5 > 137 tt.
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Dıie msıedler aAaus Bessarabien evangelisch. Obwohl die Kreıisleiter AaNSC-wıesen N, den Eıinfluss VO Geıstlichen auf die Umsıiedler verhindern, konn-
bıs ugust 1941 eın evangelıscher Ptarrer aus Regensburg sıch dıe Umsıiedler

kümmern.* Dırektor Weıg] berichtet, dass 1940 VO Parsberger Kreıs-
leiter persönlıch aufgefordert wurde, mıt den Mallersdorfer Schwestern
das ager verlassen. Dıie Ausweisung konnte jedoch durch seınen Wıderstand und
dıe Intervention des Regensburger Bıschots nıcht durchgesetzt werden. Weıigl und
dıe Schwestern blieben bıs Kriegsende 1M Haus Werdentels. Weıgl berichtet:

Auch nach der Beschlagnahme durch die SS die Kommuaissıon am direkt A
Berlin durften die Ordensschwestern un ıch als geistlicher Leıter ım Hause
leiben. Erstere führten die an Hauswirtschaft WLLE bisher weıter, ıch durftedie Insassen (Umsiedler) religiös betreuen.}

Das Hemauer Wochenblatt berichtet 28 1940 ausführlich über ıne VO der
inszenıerte „Volksdeutsche Weihnachtsfeier“ ager Werdentels tolgen-des

Am on tag besuchte Kreisleiter Raßhofer das ager der Volksdeutschen ım
Hause Werdenfels be: Deuerling un nahm ıhrer Weihnachtsfeier teıl. Dıie
Volksdeutschen durften ZUu erstenmal ıIn ıhrem Leben das Weihnachtsfest ım
Großdeutschen Reich erleben. Szıe hatten den Speisesaal des Hauyuses, ın dem dıe
Feıer stattfand, miıt Iannengrün, der Fahne der ewegung, Führerbildern und
dem Lichterbaum stuımmungsvoll ausgeschmückt. Z7u der Feıer hatten siıch auch
der Ortsgruppenleiter UÜoN Denerling SOWLE dıe Vertreter der Kreisamtsleitung der
NSV, der deutschen Arbeitsfront sowLeE der Verein Liederkranz Parsberg einge-funden. Dıie Feıer wurde eingeleitet durch stımmungsvolle Weihnachtslieder der
Musikkapelle Schlauderer Undorf sOWLE durch Sprechchöre der Hitler-Jugendun des BD AMUS Denuerling. Der Gesangverein Liederkranz unter Leıtung “n
Oberlehrer Kıener, Parsberg, verschönte dıe Feıer. Dann sprach Kreisleiter Rafhofer ber den Sınnn des deutschen Weihnachtsfestes, das erst durch die Tat des
Führers den etzten UN) tiefsten Sınnn erhalten hat. Er habe UNS 4A45 Not und
Schmach herausgeführt N das Licht des gläubigen Vertrauens, die Kraft des
ewıgen Bestandes UNSETES Volkes. SO ıst nunmehr Weihnachten ZU Bekenntnis-
fest aller Deutschen geworden. Gespannt lauschten dıe Zuhörer den Worten des
Kreisleiters. Anschließend fand die Bescherung der Kinder Alle Volksdeut-
schen dieses Lagers, rund 130 miıt den Kindern, werden diese Weihnachtsfeier des
Kriegsjahres 1940 ohl nNıe VETQESSEN.

Werdentels hatte mıiıt dem Eınzug des Atheismus ın seınen Räumen den Tiefpunkt1ın seiner kurzen Geschichte ertahren mussen. Auf Anweısung der Kreıisleitung in
Parsberg mMuUusstien die Kreuze 1M Speisesaal und 1mM Gang entfernt werden.“

Weıgl, Kurze Daten (wıe Anm. 9 9 Dıie Einsatztführer wurden 1mM Dezember 1940 aNSC-wıesen, „das nunmehr Geeijgnete veranlassen, damıt eın unerwünschter Eintluf(ß der Geilst-
ıchkeıt beider Kontessionen auf die Lagerinsassen unterbleibrt“ (StA Amberg, Bezirksamt
Reensburg

Weıgl, Haus WerdentfelsDie Umsiedler aus Bessarabien waren evangelisch. Obwohl die Kreisleiter ange-  wiesen waren, den Einfluss von Geistlichen auf die Umsiedler zu verhindern, konn-  te bis August 1941 ein evangelischer Pfarrer aus Regensburg sich um die Umsiedler  kümmern.‘ Direktor Weigl berichtet, dass er am 6.12.1940 vom Parsberger Kreis-  leiter persönlich aufgefordert wurde, zusammen mit den Mallersdorfer Schwestern  das Lager zu verlassen. Die Ausweisung konnte jedoch durch seinen Widerstand und  die Intervention des Regensburger Bischofs nicht durchgesetzt werden. Weigl und  die Schwestern blieben bis Kriegsende im Haus Werdenfels. Weigl berichtet:  Auch nach der Beschlagnahme durch die SS — die Kommission kam direkt aus  Berlin — durften die Ordensschwestern und ich als geistlicher Leiter im Hause  bleiben. Erstere führten die ganze Hauswirtschaft wie bisher weiter, ich durfte  die Insassen (Umsiedler) religiös betreuen.‘  Das Hemauer Wochenblatt berichtet am 28.12.1940 ausführlich über eine von der  NSDAP inszenierte „Volksdeutsche Weihnachtsfeier“ im Lager Werdenfels folgen-  des:  Am Montag besuchte Kreisleiter Raßhofer das Lager der Volksdeutschen im  Hause Werdenfels bei Deuerling und nahm an ihrer Weihnachtsfeier teil. Die  Volksdeutschen durften zum erstenmal in ihrem Leben das Weihnachtsfest im  Großdeutschen Reich erleben. Sie hatten den Speisesaal des Hauses, in dem die  Feier stattfand, mit Tannengrün, der Fahne der Bewegung, Führerbildern und  dem Lichterbaum stimmungsvoll ausgeschmückt. Zu der Feier hatten sich auch  der Ortsgruppenleiter von Deuerling sowie die Vertreter der Kreisamtsleitung der  NSV, der deutschen Arbeitsfront sowie der Verein Liederkranz Parsberg einge-  funden. Die Feier wurde eingeleitet durch stimmungsvolle Weihnachtslieder der  Musikkapelle Schlauderer Undorf sowie durch Sprechchöre der Hitler-Jugend  und des BDM aus Deuerling. Der Gesangverein Liederkranz unter Leitung von  Oberlehrer Kiener, Parsberg, verschönte die Feier. Dann sprach Kreisleiter Raß-  hofer über den Sinn des deutschen Weihnachtsfestes, das erst durch die Tat des  Führers den letzten und tiefsten Sinn erhalten hat. Er habe uns aus Not und  Schmach herausgeführt in das Licht des gläubigen Vertrauens, an die Kraft des  ewigen Bestandes unseres Volkes. So ist nunmehr Weihnachten zum Bekenntnis-  fest aller Deutschen geworden. Gespannt lauschten die Zuhörer den Worten des  Kreisleiters. Anschließend fand die Bescherung der Kinder statt. Alle Volksdeut-  schen dieses Lagers, rund 130 mit den Kindern, werden diese Weihnachtsfeier des  Kriegsjahres 1940 wohl nie vergessen.  Werdenfels hatte mit dem Einzug des Atheismus in seinen Räumen den Tiefpunkt  in seiner kurzen Geschichte erfahren müssen. Auf Anweisung der Kreisleitung in  Parsberg mussten die Kreuze im Speisesaal und im Gang entfernt werden.‘“  !? Weigl, Kurze Daten (wie Anm. 9); Die Einsatzführer wurden im Dezember 1940 ange-  wiesen, „das nunmehr Geeignete zu veranlassen, damit ein unerwünschter Einfluß der Geist-  lichkeit beider Konfessionen auf die Lagerinsassen unterbleibt“ (StA Amberg, Bezirksamt  R  ensburg 7945).  Weigl, Haus Werdenfels ... (wie Anm. 2), S.24 f.  '* Weigl, Kurze Daten (wie Anm. 9).  451  29°(wıe Anm. 27 5. 24
Weıgl, Kurze Daten (wıe Anm.
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Haus Werdenfels als Altersheim
ach dem Abzug der Umsiedler Aaus dem Buchenland 73. November 1941

wurde das Haus Werdentels 1m bischöflichen Finvernehmen VO  - der Militärverwal-
tung eiınem Reservelazarett mıiıt 100 Betten eingerichtet. Dıie Lazarettverwaltung
hatte bereits 1m Haus Quartıier IIN  9 Wäiäsche und Krankenartikel schon
VO: der Standortverwaltung Regensburg geliefert und eın Chetarzt für das Lazarett
auch schon ernannt worden. och die Volksdeutsche Mittelstelle behauptete sıch
gegenüber der Wehrmacht und yab das Haus nıcht trel. Dieses wurde 1U eın Alters-
heim für Umsiedler aus$s dem (sten. Am traten 40 alte, z 1. sehr
gebrechliche Buchenländer 1n. Bıs ZU ugust 1944 1mM „NS-Altersheim
Werdentels“ durchgehend etwa alte Menschen aus der Bukowina, AaUus Lıtauen
und Lettland untergebracht und wurden VO: den Mallersdortern Schwestern be-
treut. ” Viele der alten Menschen blind oder gelähmt. ange eıt Warlr nıcht
geklärt, ob die NSV oder der Landkreıs die Pflegekosten tragen hätten. Dıie alten,
pflegebedürftigen Menschen 1mM Neubau untergebracht (Altersheim), wäh-
rend der Altbau weıterhin als Umsiedlerheim diente, das allerdings 1Ur noch mıt
15 Personen belegt W3a  — Mehrere alte, behinderte Personen kamen 1944 nach Kar-
thaus Prüull. Im Friedhof VO Thumhausen wurden VO 1947 bıs 1944 acht alte
Menschen AaUus dem Altenheim Werdentels VO  - eiınem evangelischen Pfarrer aus

Regensburg beerdigt, VO ıhnen vier aus Liıtauen und Lettland Direktor
Weıig]l betreute die alten Leute relıg1ös, die sıch auch den Gottesdiensten ın der
Kapelle einfanden."®

Am 3. August 1943 tanden schliefßlich 34 Hamburger Bombenflüchtlinge 1M
Altersheim Werdentels Aufnahme. Es handelte sıch alte, kranke und vielfach
pflegebedürftige Personen, die nach der schweren Bombardıerung Hamburgs VO

24. Juli hıs ZuUu ugust 943 aAaus Hamburg evakurert worden waren." Dıie Flücht-
lınge hleben bıs Zu ugust 1944 in Werdentels. Vıer verstorbene Bombentlücht-
lınge A4AUS Hamburg fanden 1m Friedhot VO Thumhausen ıhre letzte Ruhestätte.

Haus Werdenfels als Kinderheim
Im September 1942 traten auch 78 slowenische Waisenkinder 1ım Alter VO:

Onaten bıs Jahren 1ın Werdentels eın und wurden 1m Haus Michael nNnier-

gebracht. ıne kurze Notız VO  - Dırektor Weıgl vermerkt dazu tolgendes: „Nach
Abzug der Umsiedler: Kleinst- und Kleinkinder aAM dem Südosten, deren Väter
erschossen, deren Mäütter In K7Zs Betreuung durch S$S-Lebensborn, spater ım NSV-

cc 1Kinderheim Paıinten. Wır ussien “on den meısten heine Namen.
Die Kleinkınder Opfer der nationalsozialistischen Gewaltpolitik ın der

Südsteijermark 1m heutigen Slowennen. ach dem Finmarsch der deutschen Wehr-
macht ın Jugoslawıen wurden die VO Slowenen besjedelten Gebiete Untersteıier-
mark und Kraın VO  — deutschen Iruppen besetzt und dem Deutschen Reich e1n-
gegliedert. Durch Vertreibung VO Slowenen und Ansıedlung VO  - Volksdeutschen

15 Eıne „Namenlıste der Altersheiminsassen“ 1Sst 1mM Werdentelser Hausarchıv überlietert.
Weigl, Kurze Daten (wıe Anm. 9

17 Eıne vollständıge Liste der evakuıerten Personen AUus Hamburg 1st 1mM Archiıv des Hauses
Werdentels vorhanden.

18 Weıigl, Notizzettel ın der Dia-Sammlung Archiıv Haus Werdentels).
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sollten die besetzten Gebiete „germanısıiert“ werden. egen die „Volkstumspolitik“
der 55 erhob sıch heftiger Widerstand in der slowenischen Bevölkerung, der VO der
55 gnadenlos unterdrückt wurde  19 Am 25. Junı 19472 erlie{fß der Reichstührer S55
„Rıchtlinien für die Durchführung der Aktıon Partısanen und sonstıge Ban-
diten ın Oberkrain und Untersteiermark“ .“ Hımmler ordnete d dass alle Männer,
die die Partisanenbewegung unterstutzten, erschossen werden, die Frauen der CI-
schossenen Partısanen sollten ın KZs eingeliefert und deren Kınder 1ın Lagern BC-
ammelt werden. Mehrere Hundert slowenische Kınder, die ZUr Adoption durch
deutsche Eltern bestimmt 1, kamen auf diese Weıse 1ın verschıedene Kınder-
heime der Volksdeutschen Miıttelstelle nach Bayern, s1e VO der 5S5S-Organısatiıon
„Lebensborn“ betreut wurden.“ Das VoMiı-Lager Werdentels WAar VO September
19472 bıs ZUu Februar 1943 mıi1ıt slowenischen Waisenkindern belegt.“

Im Sommer 1944 tand schließlich das Haus Werdentels ıne NEUC Verwendung.
Am 9. August 1944 wurde das Städtische Saäuglıngsheim ın Regensburg, General-
von-Epp-Strafße (heute Dr. Johann-Maıier-Str.), Aaus Luftschutzgründen nach Wer-
entels evakuiert.“ Das Haus gegenüber dem Stadtpark War seıt 1934 1mM Besıtz des
Ordens der „Blauen Schwestern  « 24  - 130 kranke Säuglinge kamen damals in das Haus
Werdentels un lıeben dort bıs Zu August 1945

Kriegsende ım Hayus Werdenfels
Als die Amerıkaner 1mM Aprıl 1945 bıs nach Regensburg die Donau vorrückten,

geriet auch das Haus Werdentels iın die Kampftzone. war stand das 1mM xer-
zıtiıenheim untergebrachte Säuglıngsspital durch eın deutlich sıchtbares Rotes Kreuz
autf dem ach dem Schutz der Genter Konvention, trotzdem bestand, WI1e€e eın
Augenzeuge berichtet, 1M Frühjahr 1945 für Werdentels höchste Gefahr, da VO
der Waffen-SS neben dem Haus Artılleriıe-Munition gelagert W al. Eın Zeıtgenosse
aImnens Dr. Stöckl, der damals die Eınrıchtung VO Verbandsplätzen 1mM westlichen
Landkreis kontrollieren hatte und auf seiınen Inspektionsfahrten auch nach
Werdentels gekommen WAal, erinnert sıch:

„Die denkbar gröfßte Gefährdung VonNn Hayus Werdenfels entstand AaAnnn dadurch,
dass on der Waffen-SS neben dem Hayus schwere Artıllerie-Munition gelagert
wurde. Herr Direktor Weigl erkannte dıe schrecklich drohende Gefahr UN!
schickte einen Boten NT, der mich glücklicherweise ın Etterzhausen erreichte,

19 Vgl hierzu: Zwischen Adria und Karawanken, hg Arnold Suppan, Berlin 1998, 101—
410 Deutsche Geschichte 1m ()sten Europas Bd

20 Bundesarchiv Berlın 9/1671
Vgl Georg Lıilıenthal, Der Lebensborn e, V., Stuttgart 1985, . 227 sınd VO der

OMI dem Verein ‚ıLebensborn‘ e.V. München 2, Herzog Maxstr. Sa übergeben, der
seinerseıts die Betreuung bzw. Adoptierung dıeser hochwertigen Kınder vornımmt.“ (Tone
Ferenc, Quellen ZUr nationalsoziıialıstischen Entnationalısierungspolitik ın Slowenıien 1941—
1945, Marıbor 1980, Nr. 256).

ber weıtere Lager mıt sloweniıschen Waisenkindern gibt eiıne Lagerstandsmeldung der
Volksdeutschen Mittelstelle, Einsatzführung Bayreuth VO: 10.1942 Autfschluss (Bundes-
archıv Berlin: 59/105).

Helmut Halter, Stadt unterm Hakenkreuz, Regensburg 1994, 5.457; Stadtarchiıv Regens-
burg: 111 682, Monatsbericht des staatlıchen Gesundheıitsamtes, August 1944

24 Vgl 100 Jahre Blaue Schwestern VO der Elisabeth, Regensburg 2001, F{
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iıch beı den Domspatzen gerade nach dem rechten sah Auf dem Fahrrad
begab ıch mich sofort nach Hayus Werdenfels. Da hein S-Posten dıe Munıtions-
stapel bewachte, onnte iıch miıt einer Taschenlampe dıe technıschen Zeichen der
Munıtıon feststellen und die Anzahl der Granaten notieren. Dann besuchte ıch

Direktor Weigl, der sıch ın einer yırklich sehr hbritischen Sıtuation befand.
Der sıch zuständıge Chefarzt des Kinderspitals War nıcht erreichbar. Schon
hbeim nächsten Morgengrauen honnte sıch ıne Katastrophe ereıgnen, Wenn

amerikanısche Aufklärer dıe Munitionsstapel feststellten, die ohne jede Tarnung
auf der VWıese neben dem Hauyus lagen. Sofort fuhr ıch nach Regensburg und mel-
ete mich ım Lazarett bei meıinem zuständigen Chefarzt, Herrn Dr Rıtter Er
War sehr besorgt gen der überaus gefährlichen Sıtuation. Mıt Marsch-
befehl un Sonderausweis fuhr iıch los, den zuständigen mulıit. Befehlshaber
nach telefonischer Vormeldung erreichen. Das gelang spater Nachtstunde.
Aber der für die Verteidigung on Regensburg zuständige Wehrmachtskomman-
eur bonnte sıch ın ıne Angelegenheit der Waffen-SS außerhalb vVon Regens-
burg nıcht einmischen. Deshalb zwollte Ma  > auch heinen Funkspruch ZU ber-
befehlshaber Generalfeldmarschall Kesselring absetzen, der ın der 'äihe von

Neumarkt damals seine Befehlszentrale hatte. Es handelte sıch da einen br1-
tischen Sonderfall: agern D“n Art.-Munıtıon ım Schatten des Genfer Schutz-

Czeıiıchens.
Schließlich konnten wel Offiziere erreichen, dass auf Betehl des kommandıieren-

den Generals die beım Haus Werdentels gestapelte Munıiıtıon durch ıne TIrans-
portkolonne entfernt wurde.

Am 23 Aprıl 1945 erreichten FEinheiten des US-Korps, die entlang der Bun-
desstraße 1ın Richtung Donau vorrückten, das nNniere Labertal.“® Dıie Panzersperren
und Auffangstellungen der über die Donau zurückweichenden 416 Infanterijedivi-
S10N wurden ohne ühe überwunden, und auch die Sprengung der Laberbrücken
ın Eichhoten und be1 Filsbrunn konnten die amerikanıschen Soldaten auf ıhrem
raschen Vorstofß ZUTr Donau 11UT geringfügig authalten. Am Aprıil Undorf,
Eıchhoten, Schönhoten und Eilsbrunn test 1n amerıkanıscher and 400 Meter VO

Haus Werdentels entfernt bezog 1U  ; ıne amerikanısche Batterie Stellung und
beschoss dıe Stadt Regensburg.

Dırektor Weıgl hielt seıne Erinnerungen dıe etzten Kriegstage mıt folgenden
Worten fest:

„Ganz besonders zwurde Werdenfels Stätte helfender Liebe ın der Zeıt, als dıe
Amerikaner einrückten. Die an Umgebung flüchtete UT  U Tage lang hat-
ten 2017 ıne Belegung 'VO:  - über 400 Leuten. Alle behielten un verpflegten WT,
Auch die vzelen durchziehenden Soldaten haben I01Y ımmer aufgenommen und

averpflegt.
Aufßer den 120 Säuglingen des evakuierten Regensburger Kınderspitals VO

Orden der „Blauen Schwestern VO  3 der H. Elisabecth“ befanden sıch auch 40 —

25 Eriınnerung VO Dr. Stöckl, Lauterac Bregenz, 1975 (Nachlass des Heımat-
pflegers der Gemeinde Nıttendorf Paul La veröftentlicht 19852 1mM damalıgen Nittendorter
Gemeindeblatt).

26 Vgl Robert Bürger, Regensburg ın den etzten Kriegstagen des Jahres 1945, 1n: Ver-
handlungen des Hıstorischen ereıins für Oberpfalz und Regensburg 123, 1983, 379394

27 Archiv Haus Werdentels: Brief Weigls, damals Ptarrer VO Wallersdorf, 12  un 1947
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Waisenkinder der Leonhardıianstalt Regensburg 1M Haus Werdentfels. Im Früh-
jahr 1944 die Waisenkinder 1M Alter bıs sieben Jahren Aaus Luttschutz-
ründen VO Regensburg nach Eılsbrunn, der Heımat der Oberin Gunda Röhr/]

(1934-1 964), verlegt worden.“ Schliefßlich hatte das Exerzitienhaus auch noch viele
Leute aUusSs der Umgebung aufgenommen, dıe ın Werdentels dem Schutz des
Koten reuzes Zutflucht und rot suchten. Vom damalıgen Ptarrer Hılbinger
VO Eilsbrunn SLamMmML tolgender Augenzeugenbericht über dıe etzten Kriegstage:

„Am 24 4 1945 nachmittags 3.00 Uhr bamen die ersien Panzerfahrzeuge der
Amerıkaner nach Eilsbrunn. Da dıe weiße Fahne nıcht gehisst WAY, zuurde muiıt
Maschinengewehren nach allen Seıten der Strafße geschossen, wober die Kırche
und Nachbargebäude einıge Schäden erlitten. Brauereiubesitzer Seb Röhrl wurde
ım ausgang vVO  - einem Geschofß verwundet UN ıst 26.4. 1945 früh ın
Werdenfels, zwohin 25417945 abends gebracht worden WANT, seinen Ver-
letzungen erlegen.50 Waisenkinder der Leonhardianstalt Regensburg im Haus Werdenfels. Im Früh-  jahr 1944 waren die Waisenkinder im Alter bis zu sieben Jahren aus Luftschutz-  ründen von Regensburg nach Eilsbrunn, der Heimat der Oberin Gunda Röhrl  (1934-1964), verlegt worden.*® Schließlich hatte das Exerzitienhaus auch noch viele  Leute aus der Umgebung aufgenommen, die in Werdenfels unter dem Schutz des  Roten Kreuzes Zuflucht und Brot suchten. Vom damaligen Pfarrer F. X. Hilbinger  von Eilsbrunn stammt folgender Augenzeugenbericht über die letzten Kriegstage:  „Am 24.4.1945 nachmittags 3.00 Uhr kamen die ersten Panzerfahrzeuge der  Amerikaner nach Eilsbrunn. Da die weiße Fahne nicht gehisst war, wurde mit  Maschinengewehren nach allen Seiten der Straße geschossen, wobei die Kirche  und Nachbargebäude einige Schäden erlitten. Brauereibesitzer Seb. Röhrl wurde  im Hausgang von einem Geschoß verwundet und ist am 26.4.1945 früh in  Werdenfels, wohin er am 25.4.1945 abends gebracht worden war, seinen Ver-  letzungen erlegen. ... Nun wurde gegen Abend das ganze Dorf bis auf Pfarrhof  und Schulhaus ausquartiert. Alle kamen in den Pfarrhof, der von oben (Speicher)  bis untern mit Leuten besetzt war, auch die Stallungen. Bei Röhrl war der Stab  der Ami untergebracht. Am 25.4.45 kam ein amerikanischer Major zu mir und  erklärte (11 Uhr mittags), dass ich innerhalb 20 Minuten das ganze Dorf fort-  geführt haben müsse, denn in Eilsbrunn werden Geschütze aufgestellt zum  Beschuß von Regensburg — da gab es eine Aufregung ... Wir haben schließlich  nach schwierigem Marsch, an Panzern, Autos in ununterbrochener Reihe vorbei  (...) gegen Abend in Loch (Eichhofen) oben in den Felsen unter der Burg uns ein-  quartiert für diese Nacht, in welcher die ganze Zeit hindurch geschossen wurde  (Beschuß von Regensburg). Am 26.4. begab ich mich nach Werdenfels, wo alles  überfüllt war.“  So bildete das Haus Werdenfels in den letzten Kriegstagen für viele Menschen eine  Zufluchtsstätte. Die beiden Gebäude haben die letzten Kriegstage unbeschadet über-  standen. Am 7.5.1945 weihte Direktor Weigl, wohl auch als Dank für das Ende  der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft, einen Kreuzweg im Wald neben der  Marienkapelle ein.”®  Haus Werdenfels als Flüchtlingsheim  Am 16. August 1945 konnte das Regensburger Säuglingsheim von Werdenfels  wieder in die Stadt zurückverlegt werden. Voll Dankbarkeit lautet ein Eintrag  der Kinderkrankenschwestern vom 16.8.1945 im Buch der Werdenfelser Gebets-  erhörungen: „Ein ganzes Jahr durften wir Schwestern mit unseren vielen Säuglingen  den gnadenvollen Schutz der Madonna von Werdenfels an Leib und Seele verspüren.  Heute, am Tag unseres Abschieds, danken wir aus übervollem Herzen. Die Schwe-  « 31  stern des Säuglingsheimes Regensburg.  2 Festschrift „100 Jahre Katholischer Kindergarten und Kinderheim St. Leonhard“, hg. v.  St. Leonhardi-Verein, Abensberg 1986, S. 44.  ? zit. nach Helmut Zierer, Aber schön war sie doch. Erinnerungen an die Kindheit 1944-  1955, Fürstenfeldbruck 1995, S. 9.  } BZA Regensburg: Ordinariatsarchiv 1557. Es handelte sich um einen sogenannten „Fugel-  kreuzweg“, der dann am 13.9.1953 durch einen neuen Kreuzweg ersetzt wurde (BZA Regens-  burg: Generalien 514.72).  }' 1953 errichtete der Orden der Blauen Schwestern, die das Entbindungs- und Säuglings-  heim in der Dr.-Johann-Maier-Straße betrieben, die Kinderklinik St. Hedwig.  455Nun zwurde Abend das ANZ: Dorf hıs auf Pfarrho
UunN Schulhaus ausquartıert. Alle hamen ın den Pfarrhof, der UÜOoNn oben (Speicher)
hıs UNLETN mMiıt Leuten hesetzt WAaT, auch die Stallungen. Be: Röhrl 'War der Stab
der Amı untergebracht, Am ham e1in amerıikanıscher aJor mMLr un
erklärte 72 Uhr mittags), ASS ıch ınnerhalb inuten das ANZ Dorf fort-
geführt haben MUSSE, enn ın FEiılsbrunn zwerden Geschütze aufgestellt ZU

Beschufß VO:  _ Regensburg da gab 2INnNe Aufregung50 Waisenkinder der Leonhardianstalt Regensburg im Haus Werdenfels. Im Früh-  jahr 1944 waren die Waisenkinder im Alter bis zu sieben Jahren aus Luftschutz-  ründen von Regensburg nach Eilsbrunn, der Heimat der Oberin Gunda Röhrl  (1934-1964), verlegt worden.*® Schließlich hatte das Exerzitienhaus auch noch viele  Leute aus der Umgebung aufgenommen, die in Werdenfels unter dem Schutz des  Roten Kreuzes Zuflucht und Brot suchten. Vom damaligen Pfarrer F. X. Hilbinger  von Eilsbrunn stammt folgender Augenzeugenbericht über die letzten Kriegstage:  „Am 24.4.1945 nachmittags 3.00 Uhr kamen die ersten Panzerfahrzeuge der  Amerikaner nach Eilsbrunn. Da die weiße Fahne nicht gehisst war, wurde mit  Maschinengewehren nach allen Seiten der Straße geschossen, wobei die Kirche  und Nachbargebäude einige Schäden erlitten. Brauereibesitzer Seb. Röhrl wurde  im Hausgang von einem Geschoß verwundet und ist am 26.4.1945 früh in  Werdenfels, wohin er am 25.4.1945 abends gebracht worden war, seinen Ver-  letzungen erlegen. ... Nun wurde gegen Abend das ganze Dorf bis auf Pfarrhof  und Schulhaus ausquartiert. Alle kamen in den Pfarrhof, der von oben (Speicher)  bis untern mit Leuten besetzt war, auch die Stallungen. Bei Röhrl war der Stab  der Ami untergebracht. Am 25.4.45 kam ein amerikanischer Major zu mir und  erklärte (11 Uhr mittags), dass ich innerhalb 20 Minuten das ganze Dorf fort-  geführt haben müsse, denn in Eilsbrunn werden Geschütze aufgestellt zum  Beschuß von Regensburg — da gab es eine Aufregung ... Wir haben schließlich  nach schwierigem Marsch, an Panzern, Autos in ununterbrochener Reihe vorbei  (...) gegen Abend in Loch (Eichhofen) oben in den Felsen unter der Burg uns ein-  quartiert für diese Nacht, in welcher die ganze Zeit hindurch geschossen wurde  (Beschuß von Regensburg). Am 26.4. begab ich mich nach Werdenfels, wo alles  überfüllt war.“  So bildete das Haus Werdenfels in den letzten Kriegstagen für viele Menschen eine  Zufluchtsstätte. Die beiden Gebäude haben die letzten Kriegstage unbeschadet über-  standen. Am 7.5.1945 weihte Direktor Weigl, wohl auch als Dank für das Ende  der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft, einen Kreuzweg im Wald neben der  Marienkapelle ein.”®  Haus Werdenfels als Flüchtlingsheim  Am 16. August 1945 konnte das Regensburger Säuglingsheim von Werdenfels  wieder in die Stadt zurückverlegt werden. Voll Dankbarkeit lautet ein Eintrag  der Kinderkrankenschwestern vom 16.8.1945 im Buch der Werdenfelser Gebets-  erhörungen: „Ein ganzes Jahr durften wir Schwestern mit unseren vielen Säuglingen  den gnadenvollen Schutz der Madonna von Werdenfels an Leib und Seele verspüren.  Heute, am Tag unseres Abschieds, danken wir aus übervollem Herzen. Die Schwe-  « 31  stern des Säuglingsheimes Regensburg.  2 Festschrift „100 Jahre Katholischer Kindergarten und Kinderheim St. Leonhard“, hg. v.  St. Leonhardi-Verein, Abensberg 1986, S. 44.  ? zit. nach Helmut Zierer, Aber schön war sie doch. Erinnerungen an die Kindheit 1944-  1955, Fürstenfeldbruck 1995, S. 9.  } BZA Regensburg: Ordinariatsarchiv 1557. Es handelte sich um einen sogenannten „Fugel-  kreuzweg“, der dann am 13.9.1953 durch einen neuen Kreuzweg ersetzt wurde (BZA Regens-  burg: Generalien 514.72).  }' 1953 errichtete der Orden der Blauen Schwestern, die das Entbindungs- und Säuglings-  heim in der Dr.-Johann-Maier-Straße betrieben, die Kinderklinik St. Hedwig.  455Wır haben schlıe/slich
nach schwierigem Marsch, Panzern, Autos ın ununterbrochener Reihe vorbei

Abend ın Loch (Eichhofen oben ın den Felsen UuUnNTLer der Burg UNS e1IN-
qguartıert für diese Nacht, ın welcher dıe AaNZ eıt hıindurch geschossen zwurde
(Beschuf vO  - Regensburg). Am 26.  R begab ıch mich nach Werdenfels, alles
überfüllt WarT. 29

So ıldete das Haus Werdentels ın den etzten Krıiegstagen für viele Menschen iıne
Zufluchtsstätte. Die beiden Gebäude haben die etzten Kriegstage unbeschadet über-
standen. Am 7.5.1945 weıhte Direktor Weıigl, ohl auch als ank für das Ende
der natıonalsozıalıstiıschen Gewaltherrschaft, einen Kreuzweg 1mM Wald neben der
Marıenkapelle eın  S0

Hayus Werdenfels als Flüchtlingsheim
Am 16. August 1945 konnte das Regensburger Säuglıngsheim VO Werdentels

wıeder 1ın dıe Stadt zurückverlegt werden. 'oll Dankbarkeit lautet eın Eıntrag
der Kınderkrankenschwestern VO 6.8.1945 1m Buch der Werdentelser Gebets-
erhörungen: AI AaNzZES Jahr durften I01LY Schwestern miıt UKNSET7EN vielen Säuglingen
den gnadenvollen Schutz der Madonna “VO  S Werdenfels Leib und Seele verspuren.
Henute, Iag UNSETES Abschieds, danken 201Y au übervollem Herzen. Dıie Schwe-

31sSiern des Säuglingsheimes Regensburg.
28 Festschriuftt „100 Jahre Katholischer Kındergarten un! Kinderheim St. Leonhard“, he.

St. Leonhardıi-Vereıin, Abensberg 1986,
ZAt. ach Helmut Zıerer, ber schön Waltr S1e doch Eriınnerungen dıe Kındheıit 1944 —

1955, Fürstenteldbruck 1995,
30 BZA Regensburg: Ordinarıjatsarchiv 155/ Es handelte sıch eınen SOgENANNLEN „Fugel-

kreuzweg“, der ann 13 1953 durch einen Kreuzweg ersetizt wurde (BZA Regens-
burg: Generalijen 514.72).

31 1953 errichtete der Orden der Blauen Schwestern, die das Entbindungs- und Säuglings-
eım ın der Dr.-Johann-Maier-Straße betrieben, die Kıiınderklinik St. Hedwig.
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Obwohl der Bischof VO:  - Regensburg nach dem Zusammenbruch des Nazı-
Regimes das Exerzitienheim wıeder seıner ursprünglichen Nutzung zuführen oll-
( blieb Haus Werdentels auch nach Kriegsende VO der amerıkanıschen Miılıtär-
regıierung beschlagnahmt und tand bıs 1947 als Kınderheim Verwendung. Am

ugust 1945 brachten Rotkreuz-Autos Kinder 1m Alter VO:  - bıs Jahren
Aaus dem „Kınderheim Seidel“ 1in Marıenbad/Sudetenland (Jahnstr. 31) nach Wer-
entels. Es handelte sıch hauptsächlich Waisenkinder, deren Eltern durch Kriegs-
einwirkungen umgekommen 11. Ferner kamen aus Marıenbad die 25-Jährıige
Leıterin des Heımes, Frau Inge Seidel, der Verwalter mıt Frau, ıne Arztın, Haus-
angestellte und Junge Betreuerinnen. davon Säuglıngspflege-Schüle-
rinnen 1m Alter VO:  - 14—-16 Jahren. 10 amerıkanısche Lastkraftwagen brachten dıe
Eınrichtung des Kıiınderheimes A4US Marıenbad mıit. Wıe Dıirektor Weıgl 1ın einem
Schreiben das Ordinarıat berichtet, hatte der amerıikanısche Brigadegeneral
Pıerce den Iransport veranlasst und sıch verpflichtet, für die weıtere Verpflegung des
Kınderheimes orge tragen.”“ Im September kamen noch weıtere Kınder AaUus
Franzensbad un:! AaUusSs dem Flüchtlingslager iın Regensburg dazu, dass sıch die Zahl
der Kinder 1m Dezember 1945 auf 114 erhöhte. Am 30  O 1945 wurden schließlich
die Mallersdorter Schwestern VO der amerıkanıschen Miliıtärverwaltung ausgewle-
SCIl, auch Dırektor Weıigl hatte das Haus verlassen und auf Wunsch des Bischotfs dıe
Ptarrei Wallersdort übernommen. In seınen Erinnerungen schrieb über dıe Aus-
weısung der Mallersdorter Schwestern: „Dıe Schwestern mußten binnen wenıger
Stunden das Hauyus verlassen, nu  - muiıt ıhrem persönlichen Gepäck. Ich selbst 'UWaTr

Zeuge dieser harten Ausweısung. 'e1l Jjenem Abend die Schwestern nıcht WUSsSLEN,
zwvohin ın der Nacht damals gab noch heine geordnete Verkehrsgelegenheit
zwuählten sSze als Bleibe für dıese Nacht das Marienheiligtum Waldesrand. Dıie letz-

Nacht ım Hayus Werdenfels WWar 2Nne Nacht der Iränen, aber auch des anhalten-
den Gebetes ın der Madonnenkapelle. Das wıge Licht erlosch ın der Christkönigs-
kapelle für molle Wel Jahre.“* DDas Haus Werdentels wurde 1M Maäarz 1946 dem
Flüchtlingskommissar beim Landrat VO Regensburg ZuUur Betreuung zugewılesen.
Obwohl der zuständıge Regierungskommissar für das Flüchtlingswesen
3.4.1946 die Übergabe des Heımes den Katholischen Jugendfürsorgeverein
(Dırektor Thaller) verfügt hatte, wurde diese ımmer wıeder hinausgeschoben.“ Im
März 1947 verließ die Heimleitung das Kınderheim und hinterliefß Haus Werdentels
in einem völlıg verwahrlosten Zustand, der nach Meınung des Bischoft verbieten
würde, „Kınder dort unterzubringen und den Wanzen auszuliefern“.” Nun über-
nahmen wieder Mallersdorter Schwestern die orge für das Haus und die zurück-
gelassenen Kınder. Im Aprıl ZOS auch der MNECUu Dıiırektor Josef Nachtmann
(1947-1952) 1n Werdentels eın, der kurz vorher 1ın eıner abenteuerlichen Flucht AaUus

37 Akten 1M Archiıv des Hauses Werdentels, darunter auch vollständige Namenlisten der
Flüchtlingskinder und des Personals.

33 Weıgl, Haus Werdentels (wıe Anm 2 934 Da die überwiegende Mehrheit der Kınder evangelisch WAal, emühte sıch das Evan-
gelısche Hıltswerk Regensburg lange eıt hne Erfolg darum, die Kınder 1ın eiınem anderen
Heım evangelıscher Trägerschaft unterzubringen. 1946 WAar beabsıchtigt, 1mM chloss
Obernzell, Landkreıis Wegscheıid, eın Kınderheim für evangelısche Kinder einzurichten und
der Inneren Mıssıon Zzur Verwaltung übergeben. Archiv Haus Werdentfels, Schreiben des Re-
gierungskommissars tfür das Flüchtlingswesen VO 15  N
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russischer Gefangenschaft zurückgekehrt W al. Dieser erreichte schliefßlich, dass
der Altbau wıeder für Exerzitıien und für die katholische Jugendarbeıt SENULZL WelI-
den konnte, während 1m Haus Miıchael noch die Heimkinder untergebracht
und VO  — den Mallersdorter Schwestern wurden. Am Maı 1947 fand dıe

Wallfahrt nach dem Krıeg 3 000 Jugendliche aus Regensburg und Um-
gebung pilgerten ZuUur Madonna VO:  - Werdentels und feierten dort mıiıt dem
Diözesanbischof Eucharistie. Im Maı begannen auch wıeder die ersten Schulungs-
kurse für katholische Jugendführer un: -führerinnen, Eınkehrtage für Bräute un!
Exerzitien für Frauen. Schliefßßlich wurde mıiıt Schreiben des Regierungskommıissars
für das Flüchtlingswesen Vo 13. August 1947 das Biıischöfliche Ordinarıiat das
Haus Werdentels offiziell freigegeben, nachdem die Heıimkinder AUus$s Werdentels 4US-

quartıiert worden waren.“ Das Regensburger Bıstumsblatt berichtete ab der
Nummer 11 VO 1947 wıeder über die Aktıivitäten 1mM Haus Werdentels. In der
Ausgabe r. 26 VO 28 September 194 7 hıefli C „Demmnächst soll der vernichtende
Schlag erfolgen die Wanzen ım Neubanyu. Dann MuSssen noch manche wırt-
schaftlichen Sorgen überwunden werden. Direktor un Mallersdorfer Schwestern
haben schon Erstaunliches fertiggebracht un e1in Kaplan ın Niederbayern Zing ım
Maı mıt der Aktenmappe VO  > Hof Hof, Kartoffel bettelnd, und den Ertrag
seiner unübertrefflichen Liebenswürdigkeit yachte eın Lastauto nach Werdenfels.
Dıi1e allmählich wıeder eintreffenden (Gäste verpflegen W ar ın den Jahren der
Währungsreform und der Lebensmuittelkarten schwierig. Dennoch wurde Werden-
fels wiıeder, W as VOT der Hıtlerschen Gewaltherrschaft SCWESCII 1St ıne Stätte der
Ruhe un Eıinkehr, ıne Zentrum für engagıerte katholische Jugendliche und eın
Gnadenort, dem viele Gläubige 1mM Vertrauen auf die Fürsprache der Werdentelser
Madonna pılgerten.

36 BZA Regensburg: Generalien —  9 Nr.

45/


